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Vereinigung
des „Schweiz Erziehungsfrcundes" und der „Pädagog. Monatsschrift".

(Z) r g cl n
des Vereins Kskh. Aehrer und Schulmänner der Schweiz.

Zug, I. Januar 1894. ^ l. 1. Jahrgang.

Redaktionskommission:
Die 2eminardirektorei»: Dr. Frid. Noser, Rtckenbach, Schwyz; F. k kunz, Httzkirch, Luzern; H. Baumaartner,
.^ug, s-rn»! Lc° Bcnz. Psarrcr in i'cr». KI. LI. Gàn und Lkhrerr Wipflt In Ersistld, KI. Url. —
Die Einsendungen sind an 2 eminardtrektor Baumgartner zu richten

A bonnement:
Erscheint monatlich 2 mal je den l. und 15. deS Monat« und kostet jährlich für VereinSmttglieder 4 Fr.;
für Lehramtskandidaten 3 Fr.; fur Nichtmitglteder 5 Fr. Bestellungen beim Verleger: I. M.
Blunscht, Buchdrucker, Zug. — Inserate werden die Petitzeile mit 10 Rp. berechnet.

Beim Beginn des neuen Jahres.
Mit Recht beginne» die Menschen das nene Jahr mit gegenseitigen Glücks-

und Segenswünschen: denn so ein Jahr ist ein bedeutungsvoller Zeitabschnitt
für ein Menschenleben, ein großer Schritt auf der Lebensbahn! Was wird
das nene Jahr uns bringen? Wer kann ihn lüften, den dunklen und ge-

heimnisvollcn Schleier der Zukunft? Wir sind voll Ungewißheit über die

Geschicke der kommenden Wochen und Monate: eines aber wissen wir sicher:

„Nichts geschieht von ungefähr, alles kommt von oben her", und weil wir
hievon überzeugt sind, setzen wir unsere ganze Hoffnung aus Gott, den Geber

alles Guten und wünschen wir einander Glück mit frommem Aufblick zuni
himmlischen Pater, daß er unsern Wunsch segnen »nd unsere Bitte erhören

möge. So wird unser Glückswunsch ein Segensgebet! In diesem Sinne
wünschen die „Pädagogischen Blätter" allen verehrten Lesern, Frennden und
Gönnern ein recht glnckhastes neues Jahr, des Himmels reichsten
Segen für Leib und Seele, für Zeit und Ewigkeit! Mit diesem

Glücks- und Segenswunsche möchten sie sich aber auch recht warm und drin-
gend empfehlen. Es sind zwei wohlbekannte Freunde, die unter neuem
Namen in die Öffentlichkeit sich einführen, um gemeinsam, Hand in Hand,
als Ein Herz und Eine Seele, auf dem wichtigen Gebiete der Erziehung und
des Unterrichtes zu arbeiten, indem die „Pädagogische Monatsschrift „und
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der „Schweizerische Erziehungsfreund" zu einem einheitlichen Blatte sich ver-

schmolzen und so dem allseitigen Wunsche der kathol. Schul- und Erziehungs-

freunde und auch dem eigenen Herzensbedürfnisse entgegenkommen. Wir zweifeln

nicht, daß auf dieser Vereinigung Gottes Segen ruhen wird. Einheit macht

stark, und wir Katholiken thun gut, uns möglichst zu konzentrieren und zu

gemeinsamem Schaffen zusammenzuthun. Nur wenn wir fest geschlossen mar-

schiere», bilden wir eine Macht und können wir mit Erfolg unserm hohen

Ziele zustreben. Ein einheitliches Vorgehen kann auch deswegen mehr erreichen,

weil ihn« ein größeres geistiges und materielles Kapital zur Verfügung steht.

Wenn alle kathol. Freunde der Erziehung und des Unterrichtes die Päda-
gogischen Blittter abonnieren und alle, die Fähigkeit, Geschick und Zeit

dazu haben, zur Feder greifen und kürzere oder längere Arbeiten und

Nachrichten ihnen einliefern, dann kann Tüchtiges und Erfolgreiches geleistet

werden und gestaltet sich unsere Zeitschrift zu einer Zierde der katholischen
Schweiz. Daher bitten die „Pädagogischen Blätter" recht eindringlich »m

kräftige Unterstützung sowohl durch zahlreiches Abonnieren als auch durch nnermüd-

liche Mitarbeit; besonders wenden sie sich an die Vereinsmitglieder und da wieder

an die einzelnen Sektionen um lebhafte Unterstützung. Es fehlte bisher viel-

fach an Originalberichten aus den einzelnen Kantonen und Bezirken, und doch

sind sie so wichtig für ein Blatt. Kleine Schnlnachrichten haben oft großes

Interesse für weitere Kreise. Man verlasse sich nie ans andere, sonst wird

nichts geschrieben und gethan. Jeder greife selber zur Feder, sobald ein guter,

für unser Vereinsorgan passender Gedanke ihm einfällt oder eine Nachricht

ihm zukommt, die auch für weitere Kreise Bedeutung und Interesse hat. Wenn

jemand an nnserm Organe irgend eine Besprechung vermißt, irgend einen

Mangel wahrzunehmen meint, so trete er selbst in die Lücke ein oder ermuntere dazu

einen seiner Freunde und Bekannten, der befähigt wäre, dieselbe auszufüllen.
Wenn wir alle mit einander an der Hebung und Vervollkommnung unseres

Blattes arbeiten, dann wird es allen Anforderungen entsprechen und alle be-

friedigen. Die Mitarbeit wird zudem auch einen kleinen Nebenverdienst
bringen, indem dieselbe, je nach dem Stande der Kasse, am Schlüsse des

Jahres honoriert wird, wie dies auch im verflossenen Jahre geschehen konnte.

Der größte Lohn aber liegt im Bewußtsein, für die gute Sache gearbeitet

und seine Pflicht soweit möglich gethan zu haben. Gottes überreicher Segen

wird solcher Arbeit nicht fehlen.

Es steht den Pädagogischen Blättern ein bedeutungsvolles Arbeits-

seid bevor. Die Fragen der Erziehung und des Unterrichtes bewegen die Geister

immer mehr. Die furchtbaren, jedem menschlichen Gefühle hohnsprechenden

Attentate der letzten Zeit, die Verwilderung der Jugend und die schrecklich sich

vermehrende Zahl jugendlicher Verbrecher in fast allen Ländern, die Verbrei-
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tung des Unglaubens »nd gattloser Ideen in immer breitern, niedern und höhern

Volksschichten, die immer verheerender auftretende Genußsucht und Emanzipa-

tion des Fleisches, der immer wachsende irdische Sinn, der sich frech und

nngescheut über alles Heilige hinwegsetzt, und in tausend Gestalten und mit

unzählbaren Mitteln die Menschen von einer höhern, der christlichen Weltan-

schauung abzieht, um sie der Materie und dem augenblicklichen irdischen Ge-

nutz in die Arme zu werfe», und, wenn derselbe versagt wird, jenem alles be-

drohenden Weltschmerze, der, mit Gott »nd sich und den Menschen verfallen,

in den grauenhaftesten Lastern und Verbrechen sich Luft macht — all diese

unheilvollen Zeichen der Zeit legen uns die ernste Pflicht auf, mannhaft und

mit aller Energie für die christliche Erziehung der Jugend nach den so-

liden, unerschütterlichen Grundsätzen der katholichen Religion einzutreten, All-
seitige Hebung und Beförderung des gesamten Erziehuugs- und

Schulwesens auf christlicher Grundlage zum Wohle der l, Jugend, des

Familien- und Staatslebeus — das ist und bleibt das Ziel unserer Thätig-
keit, das unsere Stellung zu all den verschiedensten Einzelfragen bestimmen

wird. Wir begrüßen jeden Fortschritt mit freudigem Herzen, liege

er auf allgemein pädagogischem oder methodischem Gebiete, betreffe er gesetz-

liche oder administrative Einrichtungen, aber Fortschritt ist uns nur das, was

unsere Jugend und unser Volk veredelt, was zu seiner materiellen und gci-

stigen, sittlichen und religiösen Vervollkommnung beiträgt; nie können wir
daher als Fortschritt betrachten, was Gott und der christlichen Religion ent-

fremdet, losreißt von der Wahrheit und Gnade und der ganzen Heilsordnung,
die uns Christus vom Himmel gebracht, Christus und seine heilige Kirche

ist die Quelle jeder wahren Bildung, der Grund und Boden jeder wahren,
den ganzen Menschen erfassende» Kultur, die alle sozialen Verhältnisse in

Familie und Staat heiligt und befestigt, der einzig mächtige Damm gegen

jede Hochflut religiöser und sittlicher Korruption, der nie einbrechen kann,

weil Gott selbst ihn errichtet hat, die göttliche Hochschule, die nicht nur
einzelne Menschen bildet, sondern alle Klassen derselben, den Armen und Reichen,

den Schwachen und Talentvollen, den Arbeiter und den Arbeitgeber, den

Privatmann und den Beamteten, den Laien und den Geistlichen, und die

alle Geisteskräfte des Menschen zum Wahren, Guten und Schönen emporhebt,
sie zu den gewöhnlichen Beschäftigungen des Lebens wie zu den edelsten

Künsten und höchsten Wissenschaften befähigt, die Geist, Herz und Willen
mit Grundsätzen erfüllt und durchdringt, welche das soziale Wohl nach allen

Richtungen wahrhaft zu begründen und zu erhalten vermögen. Wenn wir
daher mit aller Kraft für die christliche Erziehung der Jugend
eintreten und gegen alle unchristlichen Strömungen Stellung
nehmen, so thun wir — und das ist unsere heiligste Überzeugung — der



^ 4 -
menschliche» Gesellschaft als solcher und dein liebe» Valcrlande
insbesonders den größten Dienst und erweisen wir ihm die segens-

reichste Wohlthat.
So mögen denn die Pädagogischen Blätter Hinansziehen in alle Gane

unseres lieben Vaterlandes nnd über die Grenzen desselben und allüberall

Abnehmer, kräftige Mitarbeiter nnd opferfreudige Gönner finden nnd allüberall
aber auch reichen Segen stiften! Die Redaktion, die im» ans 5 Mitgliedern
besteht, indem zn den frühern hinzutreten: Hochw. Herr Leo Benz, Pfarrer
in Berg, St. Gallen, und Herr Wipfli, Lehrer in Erstfeld, Uri, wird alles

thun, um ihrer schweren und verantwortungsvollen Aufgabe nachzukommen,

sie wird aber um so opferfreudiger arbeiten, je mehr Unterstützung und Ent-
gegenkommen sie findet. Man scheue doch das kleine Scherflein, welches das

Blatt verlangt, nicht; der Abonnentspreis desselben ist überdies so billig als

möglich gestellt, so daß es in der That nur ehrenvoll bestehen kann, wenn

es zahlreiche Abnehmer findet. Wir hoffen das Beste nnd schauen daher ver-

trauensvoll in die Zukunft. — Gottes Segen begleite die Pädagogischen

Blätter auf allen ihren Wegen, nnd komme auch in reichster Fülle
ans alle diejenigen herab, die ihnen ein freundliches Heim ge-

statten! — Für Gott und Vaterland! —

H'äöagogische Wtumentese aus öen Schriften
Seb. Wrants u. Keiters v. Kaisersberg.

Von F. X. Kunz, Scminardirektor.

(Schluß.)*)

7. Bon unnützem Studieren. ')
Der studentten ich ouch nit für: ")
Sie hant die kappen vor zu stur. H
Wann sie alleyn die streiften an,
Der zippfcl mag wol naher gan-Z)
Dann so sie sollten vast studieren,
So gant sie lieber bubeliercn.')
Die ingent acht all kunst gar klcun,
Sie lerent lieber hetz allcpn,
Was unnütz nnd nicht fruchtbar ist.
Das selb den mepsten ouch gebrist,
Daß sie der rechten kunst nit achten,
Unnütz geschwctz allenn betrachten:

*) Siehe Pädagog. Monatsschrift. St. 297 ff.
h Brant, Narrcnschiff S. l.9t) und ckoanni» Voiler Xeisersbergii imvieula

SÎV6 3pvculum t'tìtuorum tì àeoì)0 Otftero eolleetn. .VrAentorati trnnbserifttum
15N. Mirb» XXVI. gtuckentium inutiliter.

2) feirc, d. h. die Studenten will ich auch nicht übergehen.
sie haben zu diesem Zwecke ihre Kappen schon zum voraus.

H sie brauchen sie nur auszusetzen, so kommt der Zipfel schon nach.
H bibulieren, kneipen.
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